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XV. ]ahrhundertes zufarnmengefafft, an deren Spitze die Rathhäui'er zu Königsberg in

der Neumark und zu Tangermünde (Fig. 62), fo wie die Katharinenkirche zu Branden-

burg mit ihren beiden reichen Capellen Reben. In diefen letztgenannten Capellen

find allerdings auch die Grenzen erreicht, wenn nicht überfchritten, welche der

con-ftructive Organismus des Ziegelbaues gef’cattet. Die Hauptfchmucktheile bilden

Fig. 62.

 

 
Rathhaus zu Tangermünde (Vorderfront).

auch hier die das Dach verdeckenden Giebel. Letztere find fiaffelförmig durch

fchlanke Pfeiler gegliedert, welche in zierliche, mit Spietzgiebeln befetzte Fialen

endigen; die Flächen zwifchen diefen werden durch krabbenbefetzte Ziergiebel ab-

gefchloffen und in Rundbogen und Rofen mit reichl‘cem‚ theils auf der geputzten

Fläche liegenden, theils durchbrochenen Mafswerk aufgelöst. Diefes Mafswerk bildet
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